
Ilshofen. Das Künstlerduo Klaus
Zeh und Adeline gab vor Kurzem
ein gelungenes Konzert unter
dem Titel „Trinity“. Stimmungs-
volle Irische Songs, angereichert
mit humorvollen und nachdenk-
lichen Texten begeisterten das
Ilshofener Publikum im Rathaus.
Die etwa 40 Zuhörer wurden mit-
genommen auf eine besondere Ir-
landreise. Adeline bezauberte mit
ihrer klaren Stimme, während
Klaus Zeh an der Gitarre virtuos
für Harmonie und Rhythmus
sorgte. Sogar die typisch irische
Trommel kam zum Einsatz. Es
war ein Kooperationsprojekt von
VHS und Stadtverwaltung. Das Künstlerduo Klaus Zeh und Adeline spielte in Ilshofen.
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Schwungvolle irische Songs im Ilshofener Rathaus

Ilshofen. Wenn Achim Kircher
zum Pinsel, zur Tuschefeder oder
zum Holzbearbeitungswerkzeug
greift, dann packt ihn eine Lei-
denschaft. Sie ist so groß, dass er
diese auch bei der Vernissage sei-
ner Ausstellung in der Pfarr-
scheuer Ilshofen regelrecht ver-
sprüht. „Reise von Hohenlohe
zumDach Europas“ lautet der Ti-
tel, zeigt zum einen Bilder aus der
Region allerdings auch von sei-
nen Reisen nach Südtirol, ins
Wallis und das Mont Blanc Ge-
biet. Zum anderen ist auch zu se-
hen, mit welchem Aufwand und
Können er es schafft, Werke aus
Holz zu erschaffen.
Mit den Besuchern der Aus-

stellungseröffnung schreitet er je-
des seiner Ausstellungsstücke ab.

Sehr schnell wird deutlich, wel-
che Detailverliebtheit der Künst-
ler an den Tag bringt, um Natur
und Architektur, seine akkurate
Sichtweise seiner Umgebung auf
Papier zu bringen. Seine Ausbil-
dung als Bauzeichner fließt bei
dem 61-Jährigen dabei deutlich
ein – auch bei den Erklärungen:
Das eine oder andere Mal bringt
er hervor, welche Details, welche
Geschichte hinter den Gebäuden,
die er verewigt hat, ihn zu seinem
künstlerischen Schaffen bewegt
und dabei fasziniert hat. Und
auch die Vernissage-Gäste zeigen
sich sichtlich beeindruckt, wie in
der Region bekannte Motive wie
das Haller Rathaus oder der dor-
tige Marktplatzbrunnen mit Prä-
zision an der Wand erscheinen.

„Er hat auch die faszinierenden
Berglandschaften zu schätzen ge-
lernt“, betont Ilshofens Bürger-
meister Martin Blessing bei sei-
nen einleitenden Worten in die
Ausstellung, vor denen er sich
auch noch ans Piano setzt. Beson-
ders sei aufgefallen, wie genau
Kircher Felswandverläufe festge-
halten habe. Viele seiner Werke
seien auch sehr farbenfroh. Dies
gelinge, indem der Enslinger
Aquarell- und Tuschetechnik ver-
binde. „Das habe ich bisher kaum
so kombiniert gesehen“, so der
Schultes. Oliver Färber

Info Die Ausstellung ist noch bis ein-
schließlich 28. Mai zu sehen. Die Pfarr-
scheuer Ilshofen ist sonntags von 14 bis
17 Uhr zum Besuch geöffnet.

Kunstwerke auf der Leinwand und ausHolz
Vernissage Achim Kircher aus Enslingen stellt noch bis 28. Mai in der Pfarrscheuer Ilshofen aus.

Achim Kircher (links) arbeitet nicht nur mit dem Pinsel – auch aus
Holz schafft er Kunstwerke, die er präsentiert. Foto: Oliver Färber

Kino und Tanz in Öhringen
Öhringen. Der Vorhang für „Kino
,ver‘tanzt – The Greatest Show-
man“ hebt sich am 19. und 20. Mai
in der Kultura in Öhringen. Der
Film „The Greatest Showman“
wird in voller Länge als Kinovor-
führung gezeigt, aber jede Tanz-
szene wird auf der Bühne der Kul-
tura von verschiedenen regiona-
len Tanzvereinen und Tanzschu-
len live getanzt.
Im Film geht es um Phineas

Taylor Barnum, der seine Arbeit
verliert und nun auf der Suche
nach einer Idee ist, wie er den Le-
bensunterhalt seiner Familie si-
chern kann. Er gründet Barnum’s
American Museum of Curiosity,

ein Kuriositätenkabinett mit
Wachsfiguren und ausgestopften
Tieren. Der Erfolg lässt auf sich
warten und seine Töchter kom-
men auf die Idee, dass er, anstatt
tote Gegenstände auszustellen,
mit lebendigen, außergewöhnli-
chen Menschen arbeiten könnte.
Die Tanzszenen werden ge-

tanzt von Tanzgruppen der
Broadway Dance School Öhrin-
gen, TSL Saphir aus Heilbronn,
Karnevalsfreunde aus Esslingen
sowie von Dance4Rest aus Main-
hardt.
Tickets gibt es an allen Reser-

vix-Vorverkaufsstellen sowie un-
ter www.reservix.de.

W ichtigstes Stilmittel
und prägend für alle
ihre Arbeiten ist die
Farbe als eigenstän-

dige Kraft und ausdrucksstarker
Energieträger“, stellte die Kunst-
historikerin Hildegard Heinz in
ihrer Einführung in die aktuelle
Ausstellung von Monika Sigloch
in den Räumlichkeiten der Crails-
heimer LHM-Kanzlei fest und
kam so auf die Farbe Rot und den
Ausstellungstitel zu sprechen.

„Der etymologischen Herkunft
folgend erhielt Rot in der Ent-
wicklung der meisten Sprachen
sehr früh ein eigenesWort, gleich
nach der sprachlichen Unter-
scheidung von Hell und Dunkel.“
Die Signalwirkung dieser Farbe
habe damit zu tun, erläuterte
Heinz weiter, Assoziationen mit
dieser Farbe in der Natur zu the-
matisieren.
Dazu gehörten etwa „Feuer,

Sonnenuntergang oder Blut“.
Heinz weiter: „Es gibt viele wohl-
schmeckende Früchte und wun-
derschöne Blumen in dieser Far-
be. Wir empfinden Rot als warme
Farbe; sie wirkt auf uns laut, kraft-
voll, erregend und strahlend.Wir
verbinden sie mit Dynamik, Lei-
denschaft, Lebensfreude, Selbst-
bewusstsein, sie strahlt Kraft, Ak-
tivität, Stärke aus.“ Genauso kön-
ne man aber auch negative Aus-
richtungen mit ihr verbinden.

Die vorherrschende Farbe
Und wie ist es mit dem Rot bei
Monika Sigloch? „Rot ist die vor-
herrschende Farbe inMonika Sig-
lochs Blumenbildern. Blumen
sind mal schmückendes Beiwerk,
mal Hauptdarsteller – auf jeden
Fall hat die Blume in der Kunst-
geschichte einen festen Platz ge-
funden. Seit dem Zeitalter des Ba-
rock sind sie eine eigene Bildgat-
tung und Ausdruck von Natur-
schönheit und irdischer
Vergänglichkeit.“

„Monika Siglochs Flowers wir-
ken bei genaueremHinsehen viel-
schichtig und komplex. Farbmi-
schungen und mehrere Farb-
schichten sind übereinanderge-
legt, es wird gespachtelt, gewischt

oder mit breitem Pinselstrich auf-
getragen. Der fast monochrome
Hintergrund drängt die Blüten
plastisch in den Vordergrund“, er-
klärte Hildegard Heinz weiter.
Blumen sind ein Themenbe-

reich der in der Kanzlei ausge-
stellten Bilder. Es gibt aber auch
andere. Dazu gehören etwa die
Wasserlandschaften. Kurator
Hartmut Maurer von der LHM-
Kanzlei gab auch hier einen Hin-
weis auf die Farbe Rot. Da gebe
es das Bild mit einem roten Boot,
das im Schaufenster des Haller
Einrichtungshauses Gräter ge-
hangen habe. „Die Liebe zum Bild
und zur Künstlerin war entfacht.
Es folgten noch viele Begegnun-
gen mit Monika Sigloch bei Aus-
stellungen oder Treffen im Freun-
deskreis. Und schließlich, nach
der Entscheidung, eine Ausstel-

lung mit ihren Bildern zu organi-
sieren, haben wir Stunden in ih-
rem Atelier verbracht.“

Wie sehr dies zutrifft, betonte
auch die Künstlerin selbst. Ihr
Atelier sei jetzt leer, sagte Moni-
ka Siegloch. Über 100 Bilder von
dort, entstanden in den letzten 15
Jahren, seien nun in der LHM-
Kanzlei zu sehen. Beim Besuch
von HartmutMaurer habe sie sich

und hätten sich ihre Bilder „wirk-
lich verstanden gefühlt“.
Den Besucherinnen und Besu-

chern der Vernissage empfahl sie,
„an die Bilder mit der Freiheit des
Sehens heranzugehen“. Dabei zi-
tierte sie Hildegard Heinz, die mit
Blick gerade auf die Blumenbil-
der auch das Moment hin zum
Abstrakten verzeichnet: „Orange
changierende Farbfelder durch-
ziehen die Bildfläche und ver-
dichten sich an den Rändern.
Weiß begrenzt diese in die Län-
ge gezogenen Formen, und es
schält sich eine Figur heraus. Sie
ist nicht zwingend, ergibt sich
eher in der Freiheit des Sehens.
Oft ist der Übergang vom Asso-
ziativen ins Abstrakte fließend,
aber am Ende übernimmt die Far-
be die optische Herrschaft.“ Das
deklinierte die Kunsthistorikerin

auch mit Blick auf die Wasser-
landschaften durch. Auf ihnen be-
weise die Künstlerin, „dass sie die
großen impulsiven Pinselschwün-
ge auch auf kleinem Format stim-
mig einsetzen“ könne.
Man biete Künstlerinnen und

Künstlern mit der Möglichkeit
zum Ausstellen eine Plattform,
hatte Hartmut Maurer zuvor ge-
meint. Sie könnten ausprobieren,
wie ihreWerke bei denMenschen
ankommen. Bei der mit über 150
Gästen gut besuchten Vernissage
am Donnerstagabend dürfte Mo-
nika Sigloch viele Rückmeldun-
gen erhalten haben.

Info Die Ausstellung „Am Anfang war
das Rot“ ist noch bis zum 17. November
dieses Jahres zu den Öffnungszeiten der
LHM-Kanzlei – montags bis freitags
zwischen 9 und 16 Uhr – zu sehen.

Bilder für die „Freiheit des Sehens“
KunstWar es das Boot oder doch die Farbe an sich?Warum die Ausstellung von Monika Sigloch in der LHM-Kanzlei
unter dem Titel „AmAnfang war das Rot“ läuft, blieb bei der Vernissage offen. Von Ralf Snurawa

Sie freuen sich über den guten Besuch der Ausstellung (von links): Kunsthistorikerin Hildegard Heinz, Kurator Hartmut Maurer und Künstlerin
Monika Sigloch hier vor dem Bild „Licht am Horizont“. Foto: Ralf Snurawa

Der fast
monochrome

Hintergrund drängt
die Blüten plastisch in
den Vordergrund.
Hildegard Heinz
über Monika Sieglochs Bilder

Kreative
Ausbrüche
versprochen

Schwäbisch Hall. Wer einmal in
Enemys Album „Vermillion“ rein-
gehört oder das Trio gar live er-
lebt hat, könnte meinen, dass der
erklärte Feind des jungen Trios
die Langeweile ist. Kit Downes
(Piano), Petter Eldh (Bass) und
James Maddren (Schlagzeug)
stürzen sich nach demMotto „no
risk, no fun“ in kraftvolle Bassat-
tacken, feinfühlige Klavieran-
schläge, Rubato-Spielweise und
außergewöhnliche Kreativität.
„Kammermusikalisch orientier-
ten Klangbereich“, so beschreibt
Kit Downes den Stil des Trios.
Und dies produzieren sie selbst,
indem sie Neues, Unvorhergese-
henes geschehen lassen, mit viel
Mut, musikalische Risiken einzu-
gehen. Das Ergebnis sind kreati-
ve Ausbrüche, sanfter Lyrismus
und eine klare Vorliebe für Melo-
dien. Auf Einladung des Kultur-
büros und Jazzclubs Schwäbisch
Hall kommt das Trio am Diens-
tag, 16. Mai, um 19.30 Uhr in die
Hospitalkirche.

Info Tickets gibt es im Vorverkauf unter
anderem bei der Haller Tourist Info für
25 Euro. Jazzclub- Mitglieder zahlen 20
Euro, Schüler/Studierende nur an der
Abendkasse 8 Euro.

Jazz Das Trio Enemywill
das Publikum am
Dienstagabend, 16. Mai, in
der Haller Hospitalkirche
mitreißen.

Enemy –mit Kit Downes (Pia-
no), Petter Eldh (Bass) und
James Maddren (Schlagzeug).
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Offenes
Chorprojekt

Schwäbisch Hall. Das Bezirkskan-
torat Schwäbisch Hall lädt alle In-
teressierten zu einem offenen
Chorprojekt zum Mitsingen ein.
In fünf Proben werden unter der
Leitung von Bezirkskantor Phi-
lipp Neuberger Lieder und Chor-
werke verschiedener Stile erar-
beitet, die am Sonntag, 9. Juli, im
Gottesdienst in St. Michael auf-
geführt werden. Für die Mitwir-
kung wird keine Chorerfahrung
vorausgesetzt. Die Proben finden
ab 25. Mai jeweils donnerstags
von 19 bis 20.15 Uhr (außer in den
Pfingstferien) in der Kirche St.
Michael statt.

Musik Das Bezirkskantorat
Hall lädt ab 25. Mai zum
Mitsingen ein.

Achim Kircher, Künstler aus Enslin-
gen, spricht darüber, welchen Auf-
wand er betreibt, um seine Werke er-
stehen zu lassen.

„Ich bin beimMont
Blanc schon um
7Uhrmit den
Wanderern hinauf.“

SO GESAGT
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